
Der eil des Buches behandelt dıe Metho de des Apostolats (Christiani-
sıerung, Bildung des Klerus, Laienapostolat, Pastoral der Sakramentenverwal-
tung) un: dıe ınanzen (wobei die Fınanzlerung der chines. Missıon B  er-
haupt behandelt wird) Der eil beschreibt die Hindernisse des
Apostolats: die Sprachschwierigkeiten (besonders In der Terminologie), die
Leistung VO  e Beiträgen ZU) Unterhalt der Pagoden, der Schauspiele un: des
Kultes. Dabei wıird nicht versucht, die Berechtigung des Jesuitenstandpunktes
der der römiıschen Entscheidungen untersuchen; vielmehr wird die Haltung
der Jesuiten un: Franziskaner VO Standpunkt der römischen Entscheidungen
A UusSs dargestellt. Schließlich werden die staatlichen un! völkischen Verhältnisse
un die Verfolgungen der Kırche als Hindernisse behandelt Der eil
biıetet Hp} i und wurdiıgt die n des tranziskan. Apostolats:
das christliche Leben, die religıiösen Vereinigungen, die sozıale Wirksamkeit
darunter besonders das erste, 1634 VO  =| Vagnoni eingerichtete Heim für aQUs-

esetzte Kinder. (Im gleichen Jahre hat übrigens auch de orales S1C|
dieser Kinder ANSCHNOMMCN; ber VO  > einer umfassenderen Organisation kann
nıcht die ede se1nN. Vgl VıcTtT Rıccı Hechos de la Orden de Predicadores

el Impero de Ghina, Laib 17 Cap I 9 Ms Manıla
Als eıl folgen wertvolle Dokumente, ın chines. Schrift mıt Über-

setzung, die uns das Leben und Wirken der Missionare greifbar nahebringen;
dann Listen der Christengemeinden, der Missionare, der Quellen un der ıte-
ratur, der chines. Namen (mit chines. Zeichen), schließlich ein gut durch-
gearbeitetes Register un! vıer für das Buch gezeichnete Karten.

Das Werk ist eın wesentlicher Beitrag ZU  s Geschichte der chines. Missıon. Es
zeıigt, wWw1ıe TOLZ aller ıinneren un außeren Schwierigkeiten sowohl von den
Jesuiten WIE VO  — den Franziskanern solıde Arbeit geleistet wurde, Wenn uch
oft mıt unzureichenden Kräften un! Mıtteln. Für die Vorbereitung ZU  — 'Taufe
blıeb häufig wen1g Zeit, un! die Christen mußten manchmal lange auf den
kurzen Besuch ihres Missionars warten. Unausbleiblich N, zumal 1n den
Verfolgungen, zahlreiche Abtälle Gleichwohl ist erstaunlıich, mıiıt welcher
Ireue und Hingebung viele andere ihren Glauben und ihre Liebe bewahrt
haben. Dem VT ank für seıne muhevolle Arbeıt!
Walberberg Benno Bıermann

Mı d
MARGULL, T’heologıe der mıssıonarıschen Verkündıgung (Evangelisation
als ökumenisches Problem). Evang. Verlagswerk/Stuttgart 1959, 336 S 9 Ln

24 ‚—
Der Hamburger Missionstheologe un!: Schüler FREYTAGS legt sorgfältig

die KEntwicklung der kum Diskussion über die miıssıonarische Verkündigung
dar (Amsterdam 19458 Evanstone Darüber hinaus greift 1n DNECU-

artıger Weise auch die Frage der Mission als grundsätzliches Problem der
Theologie un! des Selbstverständnisses der Kirche un! eistet damit einen
wichtigen Dienst für alle, die sıch den rechten theologıschen Ansatz m1SS10-
narıscher Verkündigung (im weıtesten Sinne) muühen. Er eistet diıesen Dienst
seinen evangelıschen Brüdern, die bekannt macht mıiıt den einzelnen Sta-
tionen ökumenischer Erkenntnisse, eistet ihn ber auch für alle anderen,
die in der Mission erfahren haben, daß hne den rechten theologischen
Ansatz iıhrer Arbeit nicht geht.
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Wir versuchen in Kürze, wichtige Gedanken des es zusammenzulfassen,
hne Rücksicht darauf, ob S1e un! WI1IE weıt s1e bereıits ın den Dokumenten
ökumenischer Konferenzen der VOIN Internationalen Missionsrat (etwa
Ghana 1957/58 erarbeitet wurden.

Jesus Christus iıst der Missionar, die Mission ıst daher nıcht NSCIC, SO11-
dern Christi Mission. Die theologische Kategorie des Missionarischen
ıst das Eschatologische. Mission ist Gilied ın der Kette eschatologischer Ge-
schehnisse. Es gilt, den Begriff des Reiches Gottes 1ın seiner eschatologischen
Spannung 1m Auge behalten. Dort, der eschatologische Kingrinf des
Reiches iın der Welt verankert ist, geschieht Mission. Der Zeuge weiß
die Wiederkunft des Herrn 1in Hoffnung, weiß ber auch schon, daß Gott
die Herrschaft un die Welt Jesus Christus unterstellt hat un: S1E bereıts
diesem Herrn gehört. Das Werkzeug der Sendung Christi ist die Kirche,
die einerseıts die Züge des wandernden Gottesvolkes sıch tragt, andrer-
seıts ber auch schon die 11CUC Menschheit darstellt, die VOm Kommen un:
Gekommensein des Reiches weiß Ihr Angewiesensein auf den Herrn zeıgt sıich
In iıhrem kerygma, ın der koinonia un! dıiakonza. Das ist iıhr eschatologischer
Dienst, den s1€, als eıb Christi der Herrschaft iıhres Hauptes unterstellt, der
Welt gegenüber hat Jetzt TSt ist die hermeneutische Frage stellen.
Sie ergibt sıch daraus, dafß Christus die Hoffnung der Welt ıst und will, dafiß
die Menschen, Völker un!' einzelne, seıiner Herrschafit überwechseln und
Ihm Ja Nn, WI1E ihnen Ja sagt.

Die Welt, Wwıe S1e sıch heute dem Missionar darstellt, befindet sıch 1mM Zeichen
der Struktur-Auflösung der christlichen Gesellschaft, 1 Zeichen des Endes
eiınes miıttelalterlichen COTDusS chrıstıanorum. Denn auch 1m christlichen Abend-
land findet sich heute die Existenz einer heidnischen Welt Es verbıetet sıch
daher ıne bloße Transplantation VO  - Kirchen ıIn iıhrer historischen Kigenart.
Es gilt einen Weg finden Dieser Weg beginnt mıt der uße der
„Kirchen“; schließt eın Offensein auch tüur die zweıte Generation und ıhre
speziellen Probleme eın (Frage: Warum ist die Kirche der sudındischen Union
nıcht mıssıonarısche Kırche geworden?); verlangt Vor allem Mitleiden mıt
Christus, un das heißt auch Mitleiden mıt dem, der angeredet wiıird. Das zeıgt
sıch iın der geduldigen Solidarität mıiıt der christusfernen Not der enschen.
Die Kirche, die ın rechtem Siınne missionarısche Kirche se1n mulßs, wırd auf die
Menschen 1ın iıhren Gemeinschaften zugehen. Vi schlägt als Weg ZUrTr

Gemeindebildung den uralten der „Hauskirche“”, 01R10, VOT. Er verspricht sıch
Von diesem Wege eın Verständnis für das Sakramentale: Die Taufe
mMU: aAus iıhrer „‚volkskirchlichen Verschüttung” herausgeholt werden. Die Be-
deutsamkeit der Sakramente se1 in den ökumenischen Diskussionen über die
miıssionarische Verkündigung LLUT vereinzelt erwaähnt worden

Wir fügen die Hauptpunkte des Buches die Definition d die Vt 294)
selber gibt: „Missionarische Verkündigung ist Teilhabe der Kıiırchen messia-
nıschen Werk Jesu Christi un!: darın eschatologischer Dienst allen Men-
schen, die das Evangelium ın seinem Ruf ZUr Umkehr noch nıcht gehört haben
In der missionarischen Verkündigung leben die Kırchen ihre Hoffnung, daß
Jesus Christus auf seine Zu-kunft hın Menschen der n Welt seiner
Gemeinde sammelt.“ der kürzer: „Miıssionarische Verkündigung ist Hoffnung
1n Aktion.“

So selbstverständlich auch 1n dieser Definition VOo  —_ „Kirchen“ 1m Plural
geredet wird, würde INa doch Vt Unrecht tun, INan ıhn nıcht
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mıt seinem Meister FREYTAG als Anwalt der Darstellung der eınen Kıirche
verstehen wurde. ÜD)as wırd in diesem uche deutlichsten 1n den Ausfüh-
runsScn ber das Apostolat (136 „Denn gıbt keine echte Erfüllung des
Missionsauftrags, die nıcht nach der Darstellung der eıinen Kırche fragt”
(FREYTAG: Miıssıon Okumene)
Münster/ Westf£. Helga Rusche

MORANT, ÄAÄDELRICH, OSB Die philosophisch-theologische Bıldung aın den Priıe-
stersemınarıen Schwarz-Afrıkas. Aktuelle Fragen der Priesterbildung miıt beson-
derer Berücksichtigung Kameruns. (Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft,
Supplementa VIIL Schöneck-Beckenried 1959 D 263 Sfr D]n

Das Werk umfailßt nach der üblichen KEinleitung ZWe1 Hauptteile; der kürzere
beschäftigt sıch mıt den materiellen un geistigen Voraussetzungen für die
phıl.-theol. Bildung 1 heutigen Afrıka 11—88), Iso mıiıt der größeren der
geringeren Kıgnung der schwarzen Studenten tür das theologische Studium; Was

hiıer geboten wird, ist icht alles NCU, ber doch sehr interessant, VOT allem 1m
Abschnitt Erwachen un Werden Lebens.
Der un: umfangreichere eıl (89—244) behandelt systematisch dıe Metho-

dıik des phil.-theol. Unterrichts 1n angepaßter Form In beıiden Teilen annn sich
Vf. auf eıgene langjährige Erfahrung stutzen, dıe sıch 1m Priesterseminar
1n Jaunde (Kamerun) erworben hat Außerdem wurden weıtgehend die Ant-
worten verarbeıtet, die dem Vt auf einen umfangreichen Fragebogen hın VO  b
den Seminarobern 1n Schwarzafrika zugıngen. Dazu wird noch eine reiche ıte-
ratur ate SCZOBCH, die 1n ıhrem wissenschaftlichen Wert jedoch sehr VCI-
schieden ıst

Eıne Monographie, dıe sıch weıthın auf Antworten auf einen Fragebogen
stutzt, hat eis eine gewl1sse Problematik. Das subjektive Moment un!' die mehr
der weniger große Bereitschaft, Wesentliches und Objektives Nn der

verschweigen, spielen 1ıne große Rolle VE hat verstanden, die 'Texte
sichten un das Allgemeingültige herauszustellen. Man könnte vielleicht auch

dıe Ansicht geltend machen, en Werk ber den heutigen wissenschaftlichen
Betrieb den afrıkanıschen Seminarien biete nıcht mehr Jene Spannung un!:
Aktualität, WI1e das ohl noch VOT einıgen Jahrzehnten der Fall SCWESEN ware,
als INn  =| noch tasten und suchen mußte Vf berührt diese Schwierigkeiten ofters.
Heute ıst überall eın fester Rahmen, eın vorgebildeter Lehrkörper, eine geist1g
reifere afriıkanische Jugend. Ks ist SOZUSaScCcN etwas Alltägliches, dafß eın Pro-
fessor VO  —; einem heimatlichen Semiınar eın afrıkanisches Seminar versetzt
wird un dort seıne Arbeit sofort beginnen kann, zumal Ja meılstens auch
Sprache un! Handbücher 1er WwWI1Ie dort dieselben sınd Irotzdem ist das Buch
eine wertvolle Bereicherung der mi1ssionswissenschaftlichen Literatur und wırd
durch dıe Wiıedergabe der Erfahrungen un:' Ansıchten verschiedenster em1-
narıen auch den Professoren und Öbern der einzelnen Seminarien manchen
Fingerzeig geben können. Wir haben 11UT den Wunsch das Buch VO  b ıhnen
un auch den kommenden Missionaren studiert werde. Die Probleme und Be-
richte werden nıcht I1UT zıtiert, sondern verarbeıtet, un!: ZWäal 1m Gedanken
dıe Anpassung die Mentalıität un: Geschichte der Afrikaner. Vt zeigt immer
wıeder den Durchblick auf das große Ziel, das auch der wissenschaftlichen Aus-
bıldung der Seminarıisten Afrıkas gestellt ist organischer Einbau des Neuen 1n
die afrıkanische Kultur un: Schaffung elines nicht blofß fachwissenschaftlich hoch-
stehenden, sondern auch menschlich harmonisch ausgebildeten afrıkanischen
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